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DIE KINDERANIMATORIN IM SENTITREFF

WNAHL-LUZERNERIN MIT ENGAGEMENT

Carmeala von Arx (Foto: Leandra von Ary]

Seit 2004 ist Carmela von Arx am Mitt-

wochnachmittag zuständig für die Kin-

deranimation im Sentitreff beziehungs-

weise auf dem Spielplatz Dammgärtli.

Sie wuchs im ländlichen Oberlunkhofen

im Kanton Aargau auf, als ältere von

zwei Schwestern. Sie hat oft im Freien

gespielt und bezeichnet sich als Natur-

kind. Auch malen und zeichnen mach-

ten Carmela von klein auf Spass. Des-

halb begann sie mit sechzehn eine Lehre

als Hochbauzeichnerin. In diesem Beruf,

so dachte sie, kann ich den ganzen Tag

zeichnen. Aber als ihre Lehrzeit zu Ende

ging, hielt auch in dieser Branche die

Technologie Einzug. Immer mehr wurde

auf dem Computer gezeichnet und bald

waren Stift und Blatt überflüssig. Carme-

la wollte aber nicht «hinter dem Compu-

ter sitzen» und hat sich nach neuen Be-

rufsfeldern umgesehen. Als ihr dann die

allgemeine Richtung klar war, hat sie sich

entschlossen, vor der Zweitausbildung mit

ihrem Freund ein Jahr reisen zu gehen.

Bei dieser Reise war am Anfang nur ei-

nes klar, das allererste Reiseziel Thai-

land. An schönenStränden lernten sie

nette Reisende kennen, die ihnen von

Vietnam und Indonesien vorschwärmten.

Mit Fahrrad und öffentlichen Verkehrs-

mitteln bereisten sie diese Länder. Die

Fahrräder wurden je nach Bedarf in den

jeweiligen Ländern gekauft und wieder

verhökert. Weiter ging es mit dem Autc

ain halbes Jahr rund um Australien und

zum Schluss noch nach Neuseeland.

Nach der Heimkehr ins Schweizerländli

ıat sie sich für die fünfjährige Ausbil

lung als Sozialpädagogin entschieden.

Neben der Schule in Basel arbeitete sie

n einem Kinder- und Jugendheim, oft

juch abends und an Wochenenden, was

sehr anstrengend war. Nach der Ausbil-

Jung haben Carmela und ihr Partner be-

schlossen, zusammen zu ziehen. Klar

Nar, dass es eine nicht allzu grosse Stadı

sein sollte. Die Wahl fiel auf Luzern -

ıicht weil eine/r von ihnen hier eine Ar-

jeit gefunden hatte, sondern weil hieı

«der See und die Berge so nah sind und

es einfach schön ist». Beide fanden rela-

iv schnell eine Anstellung und ein Jahı

lanach erwartete Carmela ihr erstes

&lt;ind, die heute dreijährige Leandra. Ein

jaahr nach der Geburt hörte Carmela von

:iner freien Stelle im Sentitreff. Unter

lem Sentitreff konnte sie sich etwas vor-

;tellen, hatte sie doch schon das Stadion

Jntergrund besucht.

seit zwei Jahren betreut Carmela die

Xinderanimation und ist nach wie vor

jegeistert. Begeistert von den Kindern,

lie so unterschiedliche kulturelle Hin-

ergründe haben und fair miteinander

spielen. begeistert von der Gestaltungs

reiheit dieser Nachmittage. Anders als

.n einem Heim kommen die Kinder frei-

willig in den Sentitreff, weil es ihnen

spass macht. Somit ist mehr Bezie-

ıungsarbeit als Autorität gefragt. Auch

las Quartier findet Carmela faszinie-

‚end. Anfangs konnte sie sich nur

schlecht vorstellen, dass man sich hier

zu Hause fühlt. Jetzt aber sieht sie das

3Zeziehungsnetz welches hier besteht,

wie sicher und souverän sich die Kinder

ıuf den Trottoirs der dicht befahrenen

Tauptstrassen bewegen. Hier ist immer

»twas los, immer ein/e Spielkamerad/in

zu finden. Obwohl die Kinder ihre

Nohnsituation in Ordnung finden, un-

erstützt Carmela das OQuartierförde-

ungsprojekt BaBeL sehr, welches sich

‘ür eine verbesserte Wohn- und Ver-

zehrssituation einsetzt. Sie findet es toll,

lass Spielplätze betreut werden und die

&lt;inder so einen Platz im Quartier haben,

ım Kind zu sein, So können die Kinder

zuch neben der Schule viel lernen und

sind dabei sehr initiativ. Auch haben sie

"reude, eine Sonderrolle am Kindernach-

nittag zu übernehmen z.B. am Ausschank

ler Sirup-Bar, beim Zubereiten des Zvie-

is usw. Carmela wohnt mittlerweile zu-

sammen mit ihrem Partner in Emmen-

jrücke und hat vor einem Jahr ihre

zweite Tochter Nora zur Welt gebracht.

Fothear Stillhart


